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Der heimische NABU sieht in dem angedachten 
Solarpark Eichhof einen „massiven Eingriff in 
das Rosenthaler Landschaftsbild sowie in die 
dort vorhandene Tier- und Pflanzenwelt.“ Dabei 
ist das Projekt bislang nur skizziert.         Seite 2

Vögel in Gefahr 
durch Sonnenenergie

Angedachter Solarpark in Rosenthal ruft Naturschützer auf den Plan
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Vögel durch Sonnenenergie in Gefahr
Angedachter Solarpark ruft Naturschützer auf den Plan

Von CLAUDIA EMDE und 
MARCUS ALTHAUS

n Rosenthal. Der heimische 
NABU sieht in dem angedach-
ten Solarpark Eichhof einen 
„massiven Eingriff in das Ro-
senthaler Landschaftsbild so-
wie in die dort vorhandene 
Tier- und Pflanzenwelt.“ Da-
bei ist das Projekt bislang nur 
skizziert.
Die Firma Anumar aus Ingol-
stadt hat zwar schon 2020 ei-
nen Vertrag mit dem Ei-
chof-Besitzer geschlossen, 
doch erst im vergangenen Fe-
bruar beschlossen die Stadt-
verordneten, das Rathaus mit 

der notwendigen Bauleitpla-
nung zu beauftragen.
Das bedeutet, dass die Inves-
toren nun erst einmal ihre 
Hausaufgaben machen müs-
sen und belastbare Gutach-
ten, detaillierte Pläne und 
Kalkulationen liefern.
Erst danach geht es um mög-
liche Einwände aller, die das 
Projekt tangiert.
Schon jetzt ist klar, dass es 
mehr Flächen werden kön-
nen, als noch im November 
vorgestellt. Einige Landwirte 
haben Interesse an dem Pro-
jekt und stellen auch entspre-
chend mehr Ausgleichsflä-
chen zur Verfügung. Für 

Bürgermeister Hans Waß-
muth ist es aber noch zu früh, 
um in eine kritische Ausein-
andersetzung zu gehen, wie 
es der NABU aktuell ver-
sucht. „Es wird noch viel Zeit 
vergehen, bis das Projekt die 
Planungsphase verlässt“,  er-
klärt der Bürgermeister.
Die frühe Stellungnahme des 
NABU habe für einige Unru-
he gesorgt, obwohl klar ist, 
dass noch viele Fragen offen 
und Kompromisse möglich 
sind.
Mit welcher Leistung zu 
rechnen sei, ob das rund 5,8 
Kilometer entfernte Um-
spannwerk  in der Nachbar-
kommune Gemünden dafür 
ausreicht und eine Leitung 
dorthin verlegt (oberirdisch/
unterirdisch) werden kann, 
bedarf der Klärung.
Die rund drei Meter hohen 
und starren Solarbäume sol-
len auf rund 63 Hektar ste-
hen. Der NABU verdeutlicht 
diese Fläche als vergleichbar 
mit rund 90 Fußballfeldern. 
Bislang werde dort intensive 

Landwirtschaft betrieben, 
was sich in extensive Flächen 
ändern soll. Auch wird die 
Lage der Planungsfläche 
durch die Naturschützer kri-
tisch bewertet, ebenso die 
Hanglage.
Zwischen dem Naturschutz-
gebiet „Merzhäuser Teiche“ 
im Süden und dem gegen-
überliegenden Tagespflege-
zentrum sind die Anlagen 
vorgesehen.
„Zur Bewahrung eines har-
monischen Landschaftsbilds 
sollten Photovoltaikanlagen 
keinen landschaftsprägen-
den Charakter haben, expo-
nierte Standorte auf gut 
sichtbaren Anhöhen sollen 
daher gemieden werden“, 
meint der NABU. Dabei sind 
Anhöhen mit offener Son-
neneinstrahlung für einen 
Solarpark geradezu prädesti-
niert.
Bernd Turian von der 
NABU-Gruppe Rosenthal 
verweist darauf, dass im Be-
reich der Kläranlage das Pro-
jekt einen besonders negati-

ven landschaftsprägenden 
Charakter aufweisen würde.
Bei der Beurteilung aus Na-
turschutzsicht wird ein Flä-
chenverlust befürchtet, der 
für dort vorkommende Vogel-
arten wie Feldlerche, Reb-
huhn und Wachtel einen ne-
gativen Einfluss auf deren 
Brutbestand hätte.
Michael Lay, ebenfalls 
NABU-Rosenthal, schätzt, 
dass man bei Umsetzung des 
Projekts beispielsweise von 
einem Verlust von etwa 9 bis 
12 Feldlerchen-Brutpaaren 
ausgehen könne, was einen 
Anteil von etwa 15 Prozent 
des gesamten Rosenthaler 
Bestandes bedeuten würde. 
In seinen Augen sei das dra-
matisch.
Der NABU lehnt die Planung 
in der vorliegenden Form aus 
den genannten Gründen ab. 
Ginge es nach den Natur-
schützern solle sich der Ein-
satz von Photovoltaikanla-
gen speziell in Rosenthal auf 
Hausdächer beschränken. 
Nach Ansicht des 

NABU-Kreisvorsitzenden 
Heinz-G. Schneider sollten 
Freiflächenanlagen in der 
hier diskutierten Größe bes-
ser nahe Autobahnen, Strom-
leitungstrassen oder Gewer-
begebieten, mit bereits 
vorhandener Infrastruktur 
entstehen.
Dabei sei eine Anbindung an 
vorhandene Überlandleitun-
gen bei der Standortfrage un-
bedingt zu berücksichtigen. 
Auf diese Weise blieben na-
turnahe Flächen als wichti-
ger Lebensraum für bedrohte 
Tier- und Pflanzenarten er-
halten.
Für Bürgermeister Waßmuth, 
der sich auch dem Vorwurf 
stellen muss, das Kommunen 
bei solchen Projekten nur zu 
gerne nach der Gewerbesteu-
er schielen, ist die aktuelle 
Kritik verfrüht und wenig 
zielführend, da letztlich alle 
Anregungen, Auflagen und 
Änderungen im Verfahren 
berücksichtigt werden, bevor 
überhaupt eine Genehmi-
gung erteilt werden kann.
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